
öoiiyrationen hindurch wieder Weibchen, bis endlich
im Herbste aus mbefruohteten Eieto beide G-.;t-,olv."Lech-
ter sich entwickeln und nun gemeinsam befruchtetö '
Eier er^öugün, welche den Winter Über als sogenann-

te Dauereier ausharren,um sich im Frühjahr au Weib-
chen au entwickeln-
Interessanter als die Foi-ügflanzungsart ist die .fer-
nere Entwicklung des Eies. Die im Nasser ieb^d^u
baw. sich entiTiokelnten Tiere bedürfen während hror
Eiibrionalst&dien keiner sie gegen die versohiedener
Unbill von WitterrungseinflüBen schützenden Bull©,
wie sie etwa die w&brend der ganaen Entwicklungs-
stufe festgeschlosäane Eischale bei Vögeln oder das
lmsj£ü das Mütterlichen Laibes bei den Säugetieren
darstellt. Bei der Entwicklung im Wasser kommen be-
sondere Störungen kaum ia Betrj-obt* ja die verachia-
denen Larvenstadien verxaögen sich bei ihrer f ;ei m
fasser stattfindenden Leb ausweise und ihren ff&ohstiaa
so^ir selbst sm ernähren* So erklärt sich die wunder-
bare Tatsache^ daß b@i den Krebsen, sowie bai aLian
anderen niedereai Tieren dm Sasears alle Snbrlonai.en
EntT/icklTimgsstiaen als selbstst&adige Wesen ßich
tuiöjaelE! vor unseren A'ugen eioh verwandeln und die
Geheiianiss® ilxtm VteMmn gana offen darlegen*

Das erste larvsa (oder oesser: Sabrio)Stadium
verlast in der For̂ i des sogenamt^i Kauplius das
El* Ss i s t dies ein wi&aiges öesohöpl mt unvoil
komimi©n innareia Orgaaen^ eiiusn unpaaren^ titz^nö^
Strinauge im ü vl#r an am SDltse gespaltenen im-

Der Mauplius solrriiüRt f r« l uaflaer-ernä.brt s iph, wäühs:

imd T i r f t endl ich (ixe Saue »̂ 'r* um au.v denselben ^ i s
volkoameoaeres Wesan, a l s sogönaauter ^O<M au scl3.A-üp
ten,Haoli aberinaliger UräBen^tm^lHae una Häutuug eü , - .
s te l l t sohon ein Stadium, daß s ioa naoh mehr er an wei-:
t e r s n Häutungen ismar mehr %m toriigm Tiero au-&-
Mld3-t«ÄUob über das Ermulisaae Tie ic^ noch inane
ohes Biologisch ^7ie geograpbtsob Xnteresöaniey -au
be r i ch t en , ebenso n i e ußer d ie i n v l e i e n Diagen ver
sohied6(ae Lobene^elee des Vet te r s von APUS, nänulch
des o f t i n den'nämlichen Pfützen aioh au t a u s e n d ^
vorjändanden Branohipue«

,r>, • Fortsetzung folgt.

von Otto Wittmar.
K H ^ beobachten,

daB in dar-üngebung Wiens Im Lauf© der Jahre urnn-
ohe Pflanzen, welche früher Mufig .u finden v/ar^
tails veröoh'.-:unden, teils ^ehr seiton an^utre
sir\d. Die Orsaohe davon is t die Unsitte der Men

sie die Mauern der Stad, hinter sich haben
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in bdroarischer VJeise Wiesen und Wälder su plün-
dern und-mit einem oder gp-.r mehreren großen Blumen-
sträußen, vulgo •• Busohen" sich zu beladen« Aber bald
beginnt der Strauß ssu welken, wodurch sein vorher
schönes Aussehen verschwand umdseinein Träger ist
nunmehr die last unbeouem und der Strauß wird vegg&-
vortmi. Muß es den ein großer M Busohen'9 sein?
Hätte oi'tmalö ein kleines Sträußchen genügt,iäre so
manche schöne Blume nicht so sei ten, Aber es wird n
nioirc HUoksicht auf die Mitmenschen genommen Jeder
ist Egoist und der Freiheitssinn so mancher Ätenaohsn
äußert sich oßt durch das Bestrebanfalle Regeln des
Anständigkeit abzustreifen*Eine sohäna blumige Wie-
se betritt der Mensch und einen Misthaufen läßt er
zurück. Ooii Schluck der Flures, nimmt er weg und
hinterläßt; aic Dokument seinerAtsesenheit die Ueber-
reste seiner MaiJ^eit: Wursthäute, Ei erschal en» und
Papicri'etzen. Es ist beschämend,ddö die GeiaeindG
Mödllng geaT7ungen war, solchen Frevelj mut empfindr*
1 loten Geld vmä. Arrests trafen entgegenzutreten» und
auch andere Gemeinden haben die Absicht^ diesem Bei-
spiel au folgen. Ob gerade Strafe das richtige Er-
ziehungsmittel ist, m& dahin gestellt bleiben«
Jeder wahre Haturfreund und liaturkundige,wczu gewiß
auch der Entomologe gehörte sollte auüläreM \7ir-.
ken und mitarbeiten an den Beitrebungen §sur ürhaltuig

Der Entomologe braucht rrohl aur Aufzucht seiner
fiere Futterpflanzen aber es wird sich diese mit
besonderer Rücksichtnahme auf deren Seltenheit be-
sorgen m d sich eventuell ma häufiger vorkommende
ErS'itiititterplEteen imi3eh9H. Die nun zwanglos aufein-
anderfolgenden Abbildungen sollen den Entomologen
- ab«r auoh .allen anderen Näturfreinden die -zu
schonende n Pflinsen lehren um Ihn und andere vor
empfindlichen Strafen au bewahren.
Taf. ? Fig. A Die Sumpfdotterblume (Gälthd palus-

tris; ist im April auf nassen Stel-
len unserer i'iesun m d an den Ufern von Bächen aniau-
troifen koimnt :70hl in der weiteren Umgebung ziemlich
häufig •0.Oi%iät aber bei uns ziemlich vereinzelt«
Taf. Fig. SL Die Trollblume ( Trollius euro-

päeus) eine Voralpenpflanze,:7el-
ch-3 bei und fast ausgerottet ist.
Taf. Fig. 3 Die gelbe Frühlings Adonis(Ado-

nis vernalis) eine unserer
schönsten Frühlingspfl.^izön, welche im Harz und ,
ripril die trokeaen Hagels T.7ie Bisamberg,Eichkogel •--
ir.u als Äbh.h'.n̂ 9 bei Ferchtoltsdorf schmückt,aber
ÜUL fcsiir vereinselt vorliommt.

download unter www.biologiezentrum.at



Das Schneeglöckchen und das Maiglöckchen kann m̂ n
als In der Umgebung Wiens dem aussterben nahe betmoh
trachten./iuch die Priem^l oder Schlüsselblumen,*
Primula alUior und officinalis v vulgarisjbefuri'^n
einos besonderen Schutzes,39nst sind sie in einige"! ^
J.-ihren schon so sjten wie äle Vorgenannten. Die
Primuli auricula (Gcunsveilohen)dürfte min in den
Mödlinger Gebiet sohon fju den ausgestorbenen ^rten
zahlen und sie bedarf auch in den *lpen der Schonung,
denn luch dort schützt sie bisher nur der umstand,
ö.%s 31 Ü iuch an soht-er zugänglichen Stellen vor- . ,.t
kommt,vor d?n geglichen Verschwinden. ;<t;"'

(Fortsetzung folgt,).

"•"•••". 0 1 E J R G E S C B i C H T E D E R I N S E K T E N - ' • ' •^ ••-̂ - * i k
•-..• : r , . . . . - , - . . v . F r j , n z K ö l s c h . •:i;-';>' ::-j:l

• Das Mer- rp der e^lge Fulsscniag imssrcr Erde r
is t wohl die Mutter alles Lebendigen« Aus seinem r
Sohoße kann das mikroskopisch kleine,einzellige
Urtier,aus dem kraft bestimmter Faktoren höher or-
ganierter Individuen entst'dnden die in der Enfr/ick- \
lung linear weiter schreiten, bis endlich als Gipfel
i3ner Eht^loiclung dar Mensch das höchste komplizier
teste Wesen,erschien. i

Aber lange vor dem Menschen gab es Tiergruppen,
die den Gipfelpunkt ihres Werdens schon viel früher
erreicht haben,als jene Gruppen, denen der Urmensch
entstammt, AUS einer Jener Gruppen ging durch Spal^
tung oder Entartung die Klasse der Insekten,die be-
kannteste ftaggenossin des Menschen fcuf der Stufenlei-
ter der Entwicklung hervor.

Insekta (Bexapoda oder Sechsfuße) is t eine Klas-
se in der Ordnung der Arthropods (Gliederfüßler)TO1-
ohe Ordnung noch die Crustaceen (Krebstiere) Araoh-
noidea(Spinnen) und Myriapodü (Tdusendfüsser) um-
faßt.

Die Klasse der Insekten,trotz der Kleinheit ihrer
Individuen eine Tiergruppe von imineaser Entfaltung
TLrd in 16 Unterki&ssesn,üie sich in ca. 400, GOG Arten
über den Erdball verteilen,zusammen gefaßt.

Rätselhaft TJird es deiii Laien sein, :iie m^Q
z.B. die Biene oder den Schmetterling mit einem Krebs
in Ver;7andschaft - in eine Ordnung -bringen kann.

Um dies erklären zu können, miss an vrir in das
graue Uralter zurückblicken und einen Knotenpunkt
aufsuchen, von dem aus die Krebse und die Insek-
tenartigen Tiere gemeinsam ausgingen;h-iben räreinen
solchen unkt erreicht, so -nrd es uns nicht seh:;er
^ein den Verbandschaftsgrad der Insektengruppen
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